
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1924

8.1.1924 (No. 6)



WS Dienstag , den K . Januar 1924 167. Jahrgang

Smtitien:
»arliricdrich-
etra &ttfe. 1«
fjtrnfprtditt:

Rr. 95«
UN» 954

Poftsckccklont »
jtarUrufe«
Sr . 3515

KarlsmherZeitma
Badischer Staatsanzeiger

? »ra » N»»rtltch
für den

r-dakli->a«llcn
Teil

und d«N
St-at»«>»e^ er :
Chefrrd«ltz«ir

-E.
, Karlsruh«

Br . », « vrei » : An «arMtti*« und «irtwÄrtl fc« tu« H-u» gtUcfcri u, »n« ttich 3,50 OM»ni«rt — gutKlmimm « l , Goltrscni .ix. — « » » » iztiigtbühr Ii S^ dpsenaig für l mm Höb« und du Siri«n»el Breite« riefe mit G. Itrr -frtl. Bei Wiederholung «» larikfester R-baN. d«r als K » sse»r«datt «Ut uud -erweitert werde» tan«, wenn »liefet d.uile» vier « ochcn »ach Empfaua der Rechuu»« Zablung erf° !«t. « uittiche » u,ei« n Nu»» r ft fl« die Ge >» «s,«stelle Kt « orl«ru»er Zeitung. v «d«tch«r eta - tsauje>gcr. » arlir«dr,chstraße Ii , zu senden uud « erden iu vereint>«rung mir dein Ministerium de« Inner» berciduk«. tv « &ljj « rtwbnmi. iwana*.W >er Beitreibim « au» « cnfurtecrfahreu KUt der Rai-«!» fort « tfiiUim ^Ictt » arl«rude. — Im Falle von höherer Gewali. Streik. Sperre, « riSfperran», M«s» in«ndru» . Bclriet̂ ftörnna im eignen Berriev oderü, reuen niiscrrr Lieferanten, bot der Inserent ferne » >nprii<le . fall » die Zertung »erlratet , in beschranktem Umfange «der nicht erscheint. — Für ,elc»ko, .is-de Äbdestellun.i ven « »zeigen wtt» keine Keroadr tiheriwmnun .Uirectlangtt Drucksache » uns Manuskripte « erde» nicht »urückgevebe« un» e» « ,rd kemerlei Verpflichtun, , » irgendwelcher Bergmunz iil>ern »mme«. « vbestellun, der Leitung kau« nur je frU *&. aus W»uat»,chluß erfolge».

# Ipolitifc der Umkreisung
W .r wissen heute. daß Bismarck nach 1871 nichts so sehr

gequäU hat . löte der „cauchemar des coahtions "
, der

Alpdruck der Bündnisse. Und an sich hatte auch der neite
Kurs unter Witheim II . die Notwendigkeit starker und
ausreißender Bündnisse sehr wohl erkannt , die Möglich-
feiten zu solchen Bündnissen allerdings nicht nur nicht
ausgeschöpft, sondern geradezu zerschlagen . Der wahre
Sieger des Weltkrieges, F rankreichs Imperia¬
lismus , fühlt sich heute von demselben Alp -
druck gequält .

Briand , der Vorgänger Poincares , hat die Gefahr , die
in einer Isolierung Frankreichs liegen mutzte, heran -
nahen sehen und lvar in Cannes bereit , Konzessionen zu
machen , um diese Isolierung zu verhüten . Eine solche
Politik ging aber dem französischen Nationalisten schon
viel zu weit : Briand wurde gestürzt, und Poincare trat
an seine Stelle . Uber ein Jahr lang betrieb Herr Poin -
care eine Politik der „splendid isolation ". Er verachtete
die Bündnisse, er verachtete die Entente , er verachtete die
diplomatische Rückendeckung . Und eines Tages konnte
ein Pariser Blatt feststellen , daß Frankreich eigentlich kei-
nen zuverlässigen Freund mehr auf de? Welt habe, zu-
mal sich auch die neue Türkei Kemal Paschas verärgert
von Frankreich zurückgezogen hatte . Die Ruhrpolitik be-
schleunigte diesen Prozeß der Isolierung .

Praktisch pflegt eine Isolierung Hand in Hand zu
gehen mit dem Versuch der politischen und militärischen
Einkreisung . Die Jahre vor dem Weltkrieg sind
gekennzeichnet durch die Einkreisungspolitik Frankreichs
und Englands gegenüber Deutschland. Frankreich hat
diese Politik auch nach dem Waffenstillstand nicht verab -
schiedet, sondern vielmehr den Friedensvertrag so auszu -
bauen verstanden, daß diese Politik auch weiterhin fort -
gesetzt werden konnte. Aus russischen und österreichischen
Gebieten wurden jene Randstaaten gebildet, die zusam-
men mit Frankreich Deutschland unter dem west -östlichen
Druck eines Schraubenringes halten . Über die Art und
Weise der Verbindung Frankreichs mit jenen Randstaaten
konnten allerdings Zweifel bestehen . Man wußte nicht
recht, ob regelrechte Bündnisverträge vorlagen , oder ob
lediglich ein freundschaftliches Verhältnis besonderen Ge»
präges bestand.

Die Tatsache der Isolierung durch die übrigen Groß -
Mächte hatte inzwischen den französischen Staatsmännern
die Augen geöffnet für die Erkenntnis der Notwendigkeit
fester Bündnisse. Am liebsten hätte Paris natürlich ein
Schutz - und Trutzbündnis mit England unter Rücken -
anlehnnng an Amerika abgeschlossen . Da aber England
nach Lage der Dinge befürchten mußte , durch einen sol-
chen Bündnisvertrag völlig in das Fahrwasser der Pariser
rmperialistis^ n Politik gezogen zu werden , ist es zu dem
Abschluß nicht gekommen. Immer mehr zeigte sich, daß
die Entente nur noch eine schöne Erinnerung an verflos-
sene Zeiten war . Denn auch Italien , von Frankreich bei
Mehreren Anlässen vor den Kopf gestoßen und durch den
französischen Imperialismus selbst aufs schwerste bedroht,
Sing seine eigenen Wege. Für ein festes Bündnis kamen
als« lediglich jene Randstaaten in Betracht.

Und diese Bündnisaussichten sind denn auch von Frank -
reich neuerdings ausgenutzt worden . Zunächst ist das di-
plomatisch-militärische Bündnis mit der Tschechoslowakei
abgeschlossen worden. Aber man darf ohne weiteres an -
nehmen, daß Frankreich auch Jugoslawien und
Rumänien dre bekannten großen Summen für Rü -
ftungszwecke nicht vorgestreckt hat , ohne diese Staaten
durch ganz bestimmte Abmachungen an Frankreich
i u binden .

Was Polen betrifft , so ist es als ein Thema für sich
zu betrachten. Gewiß hat auch Polen wieder in letzterZeit 400 Millionen Franken für „Zwecke der nationalen
Verteidigung " geliehen bekommen. Und man kann sich.kaum denken , daß Polen gegen Frankreich operieren wird .Ob es aber unter allen Umständen für Frankreich fechtenwird , das ist doch im Augenblick eine offene Frage . Viel-
leicht hat Frankreich mit dem slawischen Konkurrenten Po -lens , der Tschechoslowakei, gerade deshalb ein weitreichen-des Bündnis in aller Form abgeschlossen , weil es Polen
nicht mehr so ganz traut . Tatsache ist ja , daß Polen in
letzter Zeit eine gewisse Schwenkung nach England bin
vollzogen und seine Beziehungen zu Ruhland verbessert

hat. Äußerlich fand diese Politik Rußland gegenüber
ihren Ausdruck darin , daß Polen die SowMreglerung
offiziell anerkannte .

Da einstweilen die Türkei und Griechenland
im europäischen Spiel der Kräfte als unsichere Einsätze
zu gelten haben, hat Frankreich durch seine Bündnisse mit
der Tschechoslowakei. Jugoslawien und Rumänien Wohl
einstweilen alle diploonaiiichen Möglichkeitenausgeschöpft.
Und es muß nun abwarten , was die übrigen Groß -
mächte seiner vor allem gegen Deutschland gerichteten,in ihrer Auswirkung aber die Unabhängigkeit ganz Eu -
ropas bedrohenden Einkreisungspolitik entgegensetzenwer-
den. Und ta scheint es nun so, als ob die französische
Einkreisungspolitik durch eine viel weiter rei -
chende Einkreisungspolitik Englands
Frankreich gegenüber Überboten werden soll .

Für eine solche englischeEinkreisungspoli -
t i k kommen als feste oder lockere Verbündete« zunächst in
Betracht : Italien , Spanien , Holland , die skandinavischen
Staaten , Ungarn und Bulgarien . Die wohlwollende Neu -
tralität Amerikas wäre Voraussetzung. Von entscheiden-
der Bedeutung müßte jedoch die Haltung Rußlands wer-
den . Und hier läßt sich nun beobachten , daß gerade in
letzter Zeit , zunächst auf wirtschaftspolitischem Gebiet ,
enge Fäden zwischen England und Rußland ge-
spönnen werden. Ohne den Anschluß Rußlands wäre eine
englische Einkreisungspolitik Frankreich gegenüber nicht
sehr aussichtsreich. Gelänge es aber , Rußland in das
englische Bündnissystem hinein zu beziehen, so ergäbe
das eine Konstellation , die völlig ausreichen
würde , um das europäische Gleichgewicht
wiederherzu st eilen .

Vor allem aber würde der Anschluß Rußlands Eng -
land instand setzen , die Bestrebungen Frankreichs , ihm
(England ) den Weg nach Indien abzuschneiden, zunichte
zu machen. Die nord -östliche Kreislinie des englischen
Bündnissystems würde dann über Skandinavien und
Rußland unmittelbar bis nach Indien verlaufen und man
wird es jetzt verstehen können, daß England alles daran -
setzt, um Afghanistan , das wie ein sperrender Block vor
seinen indischen Pforten liegt , feiner« Machtsphäre anzu -
gliedern . (Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang
die Meldung , daß England geneigt sei, das D s ch n b a -
Land — das britisch ? Gebiet , das an das italienische
Somaliland in Ostafrika grenzt — Italien zu überlassen .)

Die englische Regierung — man denkt dabei
an eine Regierung Macdonald — ist gerade in den
letzten Tagen von den verschiedensten englischen Zeitun -
gen und Zeitschriften! zu eurer aktiven Politik in
Europa aufgerufen worden. Und Lloyd George
hat versichert , daß dem Kabinett Macdonald die U n t e r -
stützung der liberalen Partei nicht fehlen
werde, wenn es eine entschiedene Politik in jenen Punk -
ten beginne, in denen sich alle Engländer einig seien. Und
diese Punkte liegen natürlich vor allem auf dem Gebiet
der Außenpolitik . „England muß sein Ansehen in Eu -
ropa wiederherstellen!" Das ist die politische Parole , die
zu Neujahr von den großen Organen Englands ausge -
geben wurde.

Die Verwirklichung dieser Parole muß zur Ausein -
andersetzung mit Frankreich führen . Bei dieser Ausein -
andersetzung wird natürlich Deutschland eine beson-
dere Rolle zu spielen haben. Unsere Politik wird , soweit
sie überhaupt aktiv sein kann, darauf Bedacht nehmen
müssen, daß einerseits nun endlich die Fundamente für
unsern Wiederaufbau gelegt werden, daß aber anderer -
seits auch alles vermieden wird , was uns in eine Situa -
tion ähnlich der des 30jährigen Krieges und des Spani -
schen Erbfolgekrieges stürzen könnte.

Nheinlandkommission « nd Beamtenabban . Nach einer Havaz »
Meldung aus Koblenz hat die Rheinlandkommission sich mit ter
Verordnung der Reichsregierung vom 27. Oktober 1923 über die
Einschränkung der Beamten - und Angestelltenzab ! befaßt und
beschlossen, die Durchführung der Verordnung im Sparsamkeit ?-
interesse zuzulassen , sie jedoch zu kontrollieren . Es wird be-
hauptet , daß gewisse deutsche Behörden sich anschickten , die be-
vorstehenden Entlassungen in politischem Sinne gegen di« rbei»
nischen Beamten zugunsten der cms dem unbesetzten Deutsch »
land Stammenden vorzunehmen . Die Rheinlandkommission
habe ihren Delegierten die nötigen Anweisungen erteilt , um
das zu verhindern , insbesondere , um Repressalien gegen die-
jenigen Beamten vorzubeugen , die während des passiven Wider -
standes sich den alliierten Behörden gegenüber „korrekt" ver¬
halten hätten .

NeuzeitlicheMasserwirtschatt
imlkakmen der Volkswirtschaft

Von Regierungsbaumeister Reubert , Karlsruhe i. B .
Iis .

Ein weiterer , wichtiger Schritt auf dem Wege zu einerneuzeitlichen Wasserwirtschaft im Interesse der Volkswirt ,schaft ist auch der. daß für jeden größeren Wasserlauf ein
WafferwirtschaflSausschuS gebildet wird . Dieser müßte vomStaat überwacht werden und sich aus Vertretern der betref .senden Staatsbehörden , der Landwirtschaft , der Industrie ,de» Gewerbes (Triebwerksb :sitzer ), dt* Ele .trizitätsdersor « u :,zus» zusammensetzen . Es sollten eben alle Jnteressengrup »
Pen. d,e m»t dem Wasierbezug utw der Wassern» " tzung zu, tunhaben, in diesem Ausschutz vertreten sein. Dir Aufgabe die-
ser Bereinigung soll vor allem darin bestehen, über die ein »
zelnen Sonderinteressen zu wachen und das Ganze von eine «höheren Warte aus zu betrachten. Weiter soll dieser Aus »
schuß sich damit befassen, daß eine richtige Verteilung de»Wassers stattfindet . Bisher mutzte bei der Verteilung der
Wasserschätze die Landwirtschaft , für die gerade die befruch»tende Kraft des Wassers von größter und nahezu von aus »
schließlicher Bedeutung ist. sich mit dem begnügen , was Ge »werbe und Industrie ihr aus Großmut oder gegen Bezah -
lung zukommen ließen . Der Landwirtschaft kann allerding »der Vorwurf nicht erspart werden, daß sie. zum Unterschiedvon anderen interessierten Berufsständen , der Wasserwirt ,
schast gegenüber große Gleichgültigkeit zeigt , die eigentlichnicht mehr zu überbieten ist.

So notwendig im Interesse der Landwirtschaft selbst die
Wasserkrastausnützung ist. die Wasserwirtschaft in erster Linievon diesem Gesichtspunkt aus zu beurteilen , wäre ein ver»
hängnisvoller Fehler . Es würde den Lebensinteressen eine »Staates widerstreben , wollten wir Wasserkraftpolitik und
nicht Wasserwirtschaftspolitik betreiben . Um Energien nutz,bar zu machen und verwenden zu können, muß in ersterLinie die Ernährung sichergestellt werden . Räch den Ratur .
gesehen kommen zuerst die Interessen der Landeskultur . Die
Rangordnung dürfte die folgende sein :

t . Nutzwasserbezug für häusliche und gewerbliche Zweckeund für Bewässerung mit Trinkwasserversorgung .2 . Maßnahmen zur Abwehr der schädlichen Einwirkungender Gewässer (Regulierungen . Verbannungen . Entwäs .
ferungen ) .

3. Kraftverwendung .
Nach Versuchen und Berechnungen von Krüger. Berlin ,erzielte 1 Kubikmeter Wasser bei der Feldberegnung elnen

Mehrertrag im Werte von v.10 bis 0.35 Friedensmark (beider Berieselung ungefähr den 10. Teil >. während die gleicheWassermenge bei der Verwendung der Krafterzeugung nur0,004 Friedensmark Gewinn brachte. Noch weit geringer alsbei der Krafterzeugung stellte sich der Nutzen des Wassers alsVermittler der Schiffahrt . Er ist geradezu verschwindend
gegenüber dem Werte des Wassers für landwirtschaftlicheZwecke.

Die Aufgabe dieses Wasserwirtschaftsausschusses besteht
auch darin , festzustellen , ob die Kraft des Wassers für den
ganzen Bereich des Flusses mit Nebenflüssen für Landwirt -
schaft. Industrie und Gewerbe richtig ausgenützt und benutztwird , ob nicht an der einen oder anderen Stelle eine Wasser-
Vergeudung stattsindet , ob nicht da und dort ein Triebwerk ,eine Bewässerungsanlage oder beide in Verbindung mit
einander errichtet werden könnten . Ein entsprechender Was »
serwirtschaftsplan wäre aufzustellen und dessen Durchfüh -
rung von diesem Ausschuß zu überwachen, wobei alles nur
im Rahmen des Ganzen durchgeführt werden darf . Es kann
dann nicht mehr vorkommen, daß z. B , eine Kraftanlageoben am Fluß errichtet wird , die nur den SonSerzneck der
Kraftausnützung verfolgt . Oder es wird eine Bewässe -
rungsgenossenschast gegründet , die das Wasser in zu reich»
lichem Maße verwendet und dadurch den weiter unten liegenden
Nutzungsberechtigten schadet . Oder es zeigt sich am Ob«»
lauf , daß eine Talsperre errichtet werden mutz , die das Hoch .
Wasser zurückhalten soll. Wäre es nicht möglich, damit ein «
Wasserkraftanlage oder eine Anlage zur Berieselung zu der-
«binden ? Oder es wäre bei der Errichtung eines Schisfahrtska »
nals zu ergründen , ob er nicht auch der Landwirtschaft
Schaden zufügt ; wie er auch der Landwirtschaft Ru ^en
bringen könnte , wenn neben Staustufen zur Krafgewinnung
auch Berieselungswerke eingebaut würden.

Es müßte dann auch als ausgeschlossen anzusehen sein,
daß bei den technischen Erhebungen seitens der Behörden oder
auch Privatstellen der Fall eintreten könnte , daß doppelte und
dreifache Arbeit vergeudet irird. Es könnte dann nicht t>cr «
kommen , daß einmal das Kulturbauamt , dann das Wasser-
und Straßenbauamt und vielleicht noch die Abteilung für
Landesvermessung Lage - und HöhenMessungen für ein und
dasselbe Gelände vornimmt .

In Frankreich , das uns ohne Zweifel in der Wasserwirt -
schast weit voraus ist, gibt es nur eine äußere Stelle , die
sämtliche wasserbautechnischen Aufgaben zu behandeln hat .

In Norditalien hat man hunderte von Kilometer lange
Kanäle gebaut , die nicht einzig und allem der Schiffahrt ,
der Industrie und dem Gewerbe , sondern auch der Landwirt -
schaft dienen .

Ein Schulbeispiel , wie die Kraft des Wassers am zweck ,
dienlichsten ausgenützt wird, zeigt uns dort das Gut Vomano ,
am AÄmnge der Abruzzen . Mit der Regulierung ein : »
WUdbaches wurde Suinpfgelände kultiviert . Ein Bewäs -
serungskanal mit nährstoffreichem Waffer dient auch zugleich
der Aufschlammung von Ackergelände. Dadurch wird auf



Wefent eine geradezu fabelhafte FruchtbarVeit erreicht. Außer -
ton », wird die Kraft des Wassers für den gewerblichen Betrieb
iehr vorteilhaft und in praktischer Weise ausgenützt, um Licht
AU Gewinnen , zum Futterschneiden Usw . Die Ackerarbeiten
werden auf einzigartige und billigste Weise mittelst einer
Dratjlseilleitung bewcrlstclligt. Die so üvertragene Kraft
AeUt sich wesentlich billiger als die mit Motor oder Tieren
Erzeugte .
. Wie die obigen Ausführungen gezeigt haben dürften, gibt

« S bei uns auf dem Gebiete der Wasserwirtschaft noch un -
endlich viel zu tun . Es dürfte wohl auch darüber keiii Zwei-
tri bestehen, das; wir in Deutschland hier nicht auch, wie bei
io manchem anderen Zweig der Volkswirtschaft , an der Spitze
per Nationen marschieren . Wir müssen auch auf diesem Ge¬
riete vorwärts kommen . Gerade d,e gegenwärtige Zeit
soUie uns ein Ansporn dazu sein . Auf keinem Fall dürfte
der Kostenpunkt bei der Ausführung von rationellen Wasser-
bauten den Hauptausschlag geben . Aeroboe hat recht , wenn
et '

! schreibt: „In Deutschland ahm die große Masse des Volkes
iuchl, was sich aus dem deutschen Boden machen Metze, wenn
feine schütze gehoben würden . Hundert Millionen Menschen
Könnten wir auf ihm leicht ernähren wenn die Menjcheu nur
darnach wären".

Wr Tcbscbt zur deuts ^ en MUrtschnttslagc
v Deutschland auf sich selbst augewiescn
r Meichsbankpräsi-dent Dr . Schacht hat auf »einer Rückreise von
London in Amsterdam mit einem Vertreter des dortigen Blat -
teK .Telegraas ' eine Unterredung . Schacht erklarte , es Hube
keinen Zweck über die allgemeine Lage zu sprechen , denn von
Meinungen habe das Vott nichts. Es sei beyer . aus >a,lie^Uch
auf die Tatsachen Acht zu geben . Deswegen könne ma .i auch
Wer die neue Steuerpolitik in ihrer Bedeutung süe die Sa «
nier.ung der deutschen Staatsfinanzen jetzt noch kei .i feststehe .i-
des Urteil abgaben , Es Herr,che in Deutschland großer Kapital -
Mangel . Man tonne nur umn .cheiv iag das Kap .tat , das zu
diesen Steuern herangezogen werden soll, allmählich größer
werde/
•' Ein Lichtblick sei , daß die Verhältnisse im Monat Dezember
vollkommen normal geblieben seien. Es sei zu hoffen, daß es
dyr, . deutlichen Regierung gelingen werde, das Budget ins
Gleichgewicht zu bringen . Im Augenblick sei niemand bereit ,
dem deutschen Volk finanziell zu helfen . Deutsch .and sei, um
«us der Not herauszukommen , auf sich selbst angewiesen.

Uber die rheinische Goldnotenbank , deren Schicksal nach der
Ablehnung, die aus Paris eingetroffen ist . ja wohl entschie¬
den sein dürfte, äußerte sich Dr . Schacht äußerstz pessimisti .ch.
An dieser Hinsicht werden ebenso wie in vieler, anderen . Punk-
« n* über • die Dr . Schacht sich dem Vertreter des . Teiegraaf
gegenüber geäußert hat, seine Auffassungen von den maß -
gebenisten niederländischen Bankkreisen vollkommen getci . t.
M«n htzlt es entsprechend den allgemeinen/Anschauungen , vou
denen die Leitung der niederländischen Bank in allen grund -
tegeiiden Fragen der letzten Jahre ausgegangen ist, für einen
großen Fehler, die Banknotenemission zu biel kleineren Jnsti-
tuten zu übertragen . Außerdem IM man gerade in niederlän¬
dischen Kreisen die größten Befürchtungen , daß ein ? eventuelle
zMnjsche Goldnotenbank ein Spielball rein politischer Jnter-
, j| fn werden könnte und fo nicht die internationale« Anerlen-
MNKjfinden müßte . -
. D̂en . Bemühungen Dr . Schachts nach Schaffung einer- Zen -
tralgoldnotenbank für Deutschland steht man hier ' dagegen
Mrchäus sympathisch gegenüber. Die Frage, ob wenigstens
eine vorläufige Stabilisierung der deutschen Finanzen möglich
W

*
wird glatt bejaht : man befürchtet nur, daß das Geldbe -

i ü̂rfnis . des Reiches, der Kommunen und der Länder von
Mliem die Versuchung nähe legen ; könnte, die verhängnisvolle
Mlitifl der Inflation zu betreiben . Fast» ' dieses berckieden
Wifcd, .jjo Mt man die Rentenmark für eine Übergangszeit als
käs ' gÄjgNete AuShil 'SMittrl . Es darf hier daran erinnert
werden , daß in dem Plan Dr . Visserings zur Sanieru 'näs Sster-
reichs^im Jahre 1920 bereits der Gedanke einer . PataSelwäb -
rung^' die deshalb nicht zu einer Doppelwährung zü führen
Miijcht , vertreten wurde , also ein ähnliches Prinzip , wie e»
gWnMrtig in Deutschland durchgeführt wird und durch den
Plan Dr . Schachts vervollkommnet werden soll .

Gefahren für die deutsche Währung
Dadurch , daß die sächsische Regierung den von ihr auSgege -

»xnen Rentenmarkschatzscheinen durch die Stückelung bis zu
d Miark herab den Charakter des Rotgeldes verliehen hat , ist

' We Gefähr einer Verwäfserung der Rentenmark gegeben . Zur
Neuschaffung eines Zahlungsmittels besteht ' absolut kein Be¬
dürfnis und der so drohenden neuen Inflation muß mit allen
Mitteln entgegengetreten werden , wie es auch Reichsfinanz-

minister Dr . Luther bereits ausdrücklich betont hat. Wie das
Berliner äilatt „Die Zeit" von unterrichteter Stelle erfahren ,
ist das Relchsfinanzmlnister . um mit dem sächnschen Finanz¬
ministerium wegen der von Sachen beab ^chligten AuSzabe
kleingcstuckelter Rentenmarkicha ^anweisungen in VerbindUiig
getreten. Es ist zu Holsen, dag oie drohende Veruägeruug der
Rentenmark auch wirklich veryindert und die Sanierung un -
serer Wahrung nicht von einem E nzelstaate durchkreuzt wird .

übereinstimmend charakterisiert die Berliner Wirt,chafls -
presse die Vorgänge am Devisenmarkt in den letzten Tagen ,
die vielfach beunruhigend gewirkt haben. Beunruhigung we-
gen eines neuen Marksturzes wird jedoch nicht als lwt.vendiq
befunden . Gerade wegen der starken Geschaftstätig . eit wird
die Notwendigkeit dafür erklärt , dag die deutschen Produzenten
wieder Material im Auslande einkaufen und dadurch verstärk-
ten Bedarf an ausländischen Devisen haben . Die G sahr einer
neuen Inflation drohe nur durch die Ausgabe von Notgeld
verschiedener Länder und G. ineiuden be>onoers von Sach>en
und Thüringen aus .

Nun können noch etwa 9C0 Millionen Nentenmark in den
Verkehr kommen , da nach einer Berechnung des B. T . von
den 2400 Millionen , die das Gesamtkontingent der Rentenbank
beträgt , erst 1500 herausgekommen sind . Durch diese Renten -
marksummen wird das gefährliche Notgeld aus dem Verkehr
herausgedrängt werden können, andererseits jedoch wird der
Umlauf der neuen 900 Millionen an sich schon eine zusätz che
Kaufkraft schaffen, deren Wirkung auf Preise und Löhne noch
abzuwarten bleibt. Das B . T . macht dabei nachdrücklichst dar¬
aus ausmerk>am , daß in Deutschland keine Not an Zrhlnngs -
Mitteln besteht , wohl aber an Kredlt und zur Verfügung stellen -
den Kap talien . Dieser Not wird nur durch Zu luß auswar -
tigen Kapitals gesteuert werden können . Dabei erklärt sich das
B . T . sehr optimistisch in bezug auf den Rückstrom des srüb r
ins Ausland geflüchteten deutschen Kapitals . Voraussetzung
wird natürlich die Ausrechterhaltung der Stab lisiernng in
Deutschland und des psychologi' chen Zustandes der Bevölkerung,
der sie bisher ermöglicht Hut, sein .

Mit Optimismus betrachten auch sowohl die „ Vossische Zei-
tung " wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung " den Stand der
Mark im Vergleich zu dem sich dauernd verschlechternden fran -
zösischen Franken . Die „Vossische Zeitung" urteilt dahin , daß
das französische KleinrentnerpubHkum durch das Sinken feiner
Valuta noch empfindlicher getroffen wird, als die Bevölkerung
Deutschlands. Daraus wird der Schluß gezogen, daß bei wei -
terer Entwicklung in Frankreich die Politik geneigter zu Repa-
rationsverhandlungen sein wird, was von der „Deutschen AU -
gemeinen Zeitung " in die Formel gebracht wird , daß eines Ta -
ges Deutschland und Frankreich sich im selben Armenhaus fin-
den können und daß dann die Zeit für eine Aussöhnung ge-
kommen wäre.

politische Neuigkeiten
Das Reichskabinett

Hot in seiner Sitzung am Montag beschlossen , mit aller Energie
den Auswüchsen der Bergnügungssucht entgegenzutreten, bie
sich in der lötzten Zeit in gewissen Kurorten und auch ander -
wätts gezeigt haben . Weiterhin beschloß das Kabinett, die
Zahlung weiterer Vorschüsse auf die Waldabgabe an de »
Verein Deutscher Zeitungsverleger, die auf Grund des Presse -
notgesetzes geschah, wegen der Mißlichen Finanzlage vorerst
auszusetzen . Eine Beschlußfassung über das Reichsberufsfchul -
gesetz und über das Lehrerbileungsgesetz wurde vorläufig der-
schoben , bis das finanzielle Verhältnis zwischen dem Reich und
den Ländern neu geregelt ist.

Das Reichskabinett hat sich entgegen den Erwartungen noch
nicht mit den großen Fragen beschäftigt : Verhandlungen mit
Frankreich und Belgien, Steuernotverordnung, sondern mit
einer Reihe von laufenden Angelegenheitenvon geringerer Be-
deutung , die sich in der letzten Zeit angesammelt hatten . Der
Grund für den Aufschub, die die Behandlung der großen Fra-
gen im Kabinett erfährt , liegt wohl darin , daß sie zum Teil
noch n cht spruchreif sind. Das gilt von den außenpolitischen
Angelegenheiten, weil die Antwort aus Paris erst nach der
Verständigung mit Brüssel in einigen Tagen erwartet wird ,
von der Steuernotverordnung wegen der noch immer nicht ab-
geflossenen Verhandlungen mit den Ländern über die Prin -
zipienrfage der Hypotheken-Aufwertung und der Höhe der
Mietsteuer .

Tie Sachverständistenkommilfio »
Die beiden amerikanischen Mitglieder des ersten der von der

Reparationskommission eingesetzten Sachvrrständigenkomitees ,
General Dawes und O . D . Uoung , find am Montag morgen
in Cherbourg gelandet und gegen Abend in Paris eingetrof-
fen . Die erste Sitzung des Komitees findet am nächsten Mon-

Vadisckes Tandestbcater
Nebeneinander .

.V BolkSstück 1923 in fünf Akten, von Georg Kaiser .
'
, . In Szene gesetzt von Felix B a u m b a ch .

- Die Aufführung von Georg Kaisers . Nebeneinander"

Hedeutet einen neuen Juwel in der Regisseurkrone Felix
Paumbachs . Seine Inszenierung war schlechthin tadel -
los . Selten habe ich hier eine so sorgfältig vorbere tete , bis
ins Einzelne kleinster Kleinigkeiten überdachte, durchfühlte
>«ndi ausgefeilte Aufführung erlebt . Sie war ein Triumph .
« nservs Landestheaters, um den es auch die meist genannten
Buhnen beneiden dürften ; ein Triumph des Landestheaters,
nichf des Regisseurs allein. Denn bei allem führenden Ver¬
dienst B « umb ach s , das nicht hoch genug anzuerkennen
ist. hätte er seine Aufgabe doch nie so restlos künstlerisch lösen
lönnen, wenn er nicht die rückhaltlose Unterstützung aller
Aufgebotenen Kräfte gefunden hätte . -
' Von der tief durchglühten Darstellung des Pfandleihers
> ürch U. V. d. Trenck - lllrici bis zu dsm unübertrefflichen
Bvlj von Maxim Groß . daS gedrückte Proletarerkind
H a n si Nasse , die sentimentale Liebhaberin E. M u r »
Kammer , die gerissene Kokotte Herma Clement , der
-^ bedenklich egoistische Neumann des immer besser fich ent -
Wickelnden Alfons Kloeble , der biedere Schleusenin»
•faektöi R ob . Bürkner , an dsm mich nur ett?as die Pe »
Hute störte, der jüdische Oberschieber von Fritz Herz , der
tztf>-?bivr . dritten Grades von Paul Müller , der Polizei -

^ ihnftssar Hugo Höcker , die Pensionswirtin - *£ i f -e
or man . der Direktor Otto Kienscherf — doch

ist unmöglich , jeden einzelnen Darsteller zu nennen, aber
jeder E nzelne hat seine Rolle so sicher und klar charakten -
pert, .tzpß alle Kritik zu schweigen hat . Dieser restlosen Aus-
sch>insüpg auch der kleinsten Evisodenfigurenist es daher auch zu

AGrfgV. daß , die jeweiligen Szenenbilder einen so einheitlich
.^ chioffcnen Eindruck hervorriefen . Um aus Gleichwertigem
' ^ux. Einzelnes hervorzubeben : die vollendete Sterbe '

-t?ne des
Psandieihers , die Kasinoizen - , de? GründungS»ouper — über«

-«Mi. d e g»eiche Sorgfalt im Einzelnen und dennoch die Rücksicht
auf das Ganze.

Mit diesem Ensemble , dessen Zusammenarbeit bei aller
Wahrung der künstlerischen Individualitäten der Einzelrollen,
gleich einer Präzisionsma'chine, klappte, könnte Baumbach
als beherrschender Führer überall Gastreisen machen, mit der
sichern Aussicht auf E?

'
olg und Gewinn. Allerdings bliebe

die Frage noch offen , ob er auch überall das technische
Personal vorfände , das ■in der Raschheit und Exaktheit
feiner Arbeit, die schnelle Aufeinanderfolge der verschiedenen
Szenen auch technisch ermöglichte. Die Gesamtaussüh -
rung ist eine Leistung , wie man ihr selten in einem Reper -
toirtheater begegnen wird ; sie kann im allgemeinen in ihrer
minutiösen Detailvollendung überhaupt nur bei Bühnen er-
wartet werden , die auf Serienaufführungen eingestellt sind.
Um so größer das Verdienst des Leiters und seiner Mitar-
beiter.

Es konnte aber auch einzig und allein eine solche Gesamt-
leistung dem Wesen des Georg K a i s e r s ch e n Stückes - ge-
recht werden . Der Dichter benennt es „Nebeneinander" . ES
ist schon allzuhäufig der Wortwitz gemacht morden , daß dos
Nebeneinander eigentlich ein Durcheinander sei,
als dak wir ihn hier wiederholen m̂öchten, umsoweniger alS er
dem Stücke nicht gerecht wird . Was Georg Kaiser ge-
wollt und t?as er erreicht hat , ist nach meinem Sprachgebrauch
nicht besser zu bezeichnen, als mit einem Nebeneinander
von Tt>pen und AugenblickÄnldern aus dem Leben der Gegen-
wart. iDiese Lebensausschnitte , die gleich Blitzlicktaufnahmen
— Baumhach hatte daher auch das einzig Richtige getrof -
fen, daß er jedes Szenenbild -aus dem» Dunkel entstehen und
wieder ins Dunkel versinken ließ — rasch auseinander folgen,
geben in ihrer kurzen Prägnanz ^ aus drei verschiedenen Mili -
eus entnommen, trotz ihres anscheinenden Medeneinanders
eine Gesamtheit in der Schau des Geaenwartslebens . wie sie
eigentlich nur dem Griffel eines Zeichners von der Qualität
eines George Grok beschieden ist, der mit wenigen charak-
teristikchen Strichen aus Realistik uNd Karikatur fymbolkräf-
tige Fülle ausleuchten läßt.

Das bedeutet eine Sicherheit d"s Schauen? und Darstellen?,
die durchaus künstlerisch ist und Bewunderung heischt: Es de.
zeugt die Bew^fethe -'« von Georg Kaisers Sehaffen, day

' er, statt den köntrafilerenden Schlaglichtern durch eine ideen¬

tag statt . — Die italienischen Sachverständigen werden heut«,
wie aus Rom gemeldet wird, von Mussolini zur Entgegennahm «
ihrer Instruktionen empfangen . Sie reisen am Samötag nach
Pa . is ab.

Die sranzöfisäien Btsa ^nnflstruppen
Über die Umgruppierung der französischen Truppen intz

Rnhrgebiet macht das „ Echo de Paris " solgcnde Mitteilungen :
Die aus dem Innern Frankreichs herausgezogenen Einheiten »
insbesondere die Spezialtruppcti . sind bereits auf dem Rück?
transport nach ihren Standorten . — Die französische Nhein-
armee wird ki nftig aus folgenden Verbänden bestehen: dem
32 . Armeekorps mit dem Sitz in Düsseldorf und je einer Di»
Vision in Düsseldorf, Essen und Dortmund , dem 33 . Armeekorps
mit dem Sitz in Bonn und je einer Diristcn in Bonn, Trier
und Koblenz, dem 30 . Armeekorps mit dem Sitz in WieK-'
baden, und je einer Division in Wiesbaden , Kreuznach und
Neustadt a . H . Die zu die,er Umgruppierung erforderliches
Transporte und Bewegungen werden wa^r^chein »ich den ganze«
Monat Januar in Anspruch nehmen.

Das Londoner „Foreign Office" erklärt in einer amtliches
Mitteilung , daß die Zeitungc Meldung, wonach die gegenloärtig«
britische Regierung entschlossen gewesen sei , die britische «»
Truppen aus Köln zurückzuziehen und den britischen Vertreter
in der Reparationskommi>sicn und in der Botschaflerkonserenz
abzuberufen , nicht der Wahrheit entspricht.
Der württe «iberflische Staatspräsident zur Lage

Zu den von Konrad HaußmannZ Znten h :r historisch ge-
wordenen „Dreikonigsparaüe " der sch .oMschen Demokraten
versammelten am Sonntag -wieder zah . reiche Mitglieder und
Führer der Partei aus dem ganzen Lande wie auch von aujjet -
ha .b Württembergs in Stuttgar . Roben dem Senior der
demokratischen Partei , VizÄanzler a . D . v . Pi >er , wihnten
der Tagung der württember ^ ifche StaztZ ?räfiZent, Finanz -
minister Dr . Schall usw . an . Anschließend an die geschäft ichen
Verhandlungen berichte!« LanotigZabg . De . Jeef übec die
württembergische Landespo .itik und »>ob dabei u . a . das ange-
nehme Zusammenarbeiten mit der Deutschen Bs 'ksMk ' ei her-
vor . über „Po . itil und Wirtschaft" erstattete RechtZrat Dr .
E saß ein Referat . Einen bemerienS .verten Vorstoß gegen
den Gedanken des FöderalismtZ mä hten die D : n Oralen
Hohenzollerns mit der Begründung , derß sich Hohenzollein -nur
einem unitar '

stifch gestalteten War tember, ; angliedere , für
einen Anschuß an ein föderalistisches Württemberg aber nicht
zu heben sei .

In sei« 61 Begrüßungsansprache Kennzeichnete StaatsprW -
dent Dr . Hieber das vergangene Jahr als das Jahr deS ver-,
lorenen Rulhrkampfes und eine Zeit des Niedergangs und 'der
Verarmung . Mit den Waffen des Friedens und des Rechte ?
habe das deutsche Volk den RuhrÜampf geführt und wenn cS
den Kampf verloren habe , so Hab: es doch in der Achiung der
übrigen Welt gewonnen . Umso verantwortungsloser sei daher
das Treiben gewisser Parteien , die Miszstimmnng im VoAx
mit demagogischen M tteln für ujce , die Einheit des Reiche ?
gefährdenden Interessen auszunützen . Mit einem Hieb könne
der gordische Knoten , den die deutsche Krisis darstelle, nicht
gelöst werden, sondern durch zähes , schrittweises Ringen , de-
fcclt von dem Gefühl und dem Willen zur Volksgemeinschaft.
Im weiteren streifte der Staatspräsident 'auch die neuefti
Denkschrift Vayerns. Wenn er dazu heute noch nicht Stellung
nehmen könne , so müsse er doch sagen, daß, wenn die einzelne«
deutschen Staaten und Länder wieder die Rechle bekämen, ,
isie vor 1870 ijehdbt haben , auf Grund deren sie u . a . mit
auswärtigen Staaten eigene Verträge abschließen köanten^
dies doch über die Grenze eines einigermaßen berechtigten Fö¬
deralismus hinausgehe. Er möchte als Leitgedanken bei dem
Problem „Reich und Föderalismus " das Wort des Jreiherra
von Stein aufstollen : »Ich kenne nur ein Vaterland , und daS
ist Deutschland !"

Den Ausführungen Wer die innere und auswärtige Politist
des Reiches schickte Rcichswebrminrfter Geßler die Bemerkung
voraus , daß er noch keine Go'dbrkanz vortragen könne. In
dem letztbetanntgewordonen Offensivbündnis Tschechoslowakei -
Frankreich sieht der Redner die Brücke zu einer engeren VeH-
bindun^ Frankreichs mit Rußland , denn das wiederevstarkte
Rußland wirkte stärkend auf den allslawischen Gedanken, der
ja im Widerspruch zu Englands Plänen stehe . DaS repudlt -
kanische Frankreich habe sich einst mit dem zaristischen Ruß -
land verbunden und es werde sich auch mit Sowjetrußland
verbinden in dem Gedanken. ba% Deutschland dann zwische»
zwei Feuern stche. Für Deutschland , das aves im Vberfluß
habe , was Rußland brauche , und dem andererseits das
mangele , was Rußland im Überfluß habe , ergäbe sich die Rot -
toendigkeit, mit Ruß and zu einem natürlichen Ausgleich z»
kommen.

schwere Verknüpfungsfabel ihren Eigenwert zu rauben, si« nur
lose durch ein „kitschiges" Band verbindet .

Ein Pfandlecher findet in einen» beliehenen Frack eine«
Brief, deffen Adresse beim Reinigen des Fracks durch Benzin«
verschütten unleserlich geworden ist. Der Inhalt de» B « ef>
soll ein verlassenes Mädchen vom Selbstmord abhatten ,
der armselige Trödler steht nun seine Aufgabe darin, Absen-
der oder Adressat!» zu ermitteln, um diesen Mord z« vet-
hüten .

Dieser Weg des PfandlxiherS, der ihn in der zweideutige«
Pension « Elvira"

, dem eindeutigen „Kasino " und dem Polizei-
büro überall auf Unverständnis und Verkennungfeiner ideale«
Motive stoßen läßt, wäre ein Leidensweg nicht nur für de«
Pfandleiher. auch im Sinne tragischen Erlebens, damit aber
auch idealrosaner Kitsch , wenn GeorgKaiser däs Betnüheji
des Pfandleihers nicht mit Ironie betrachtete. Georg Ka i-
ser will Lyrik im Drama . Wenn der Pfandleiher sich mit
der Mordschuld belastet glaubt und an der Hartherzigkeit
Menschheit verzweifelt, läßt der Dichter die zum Mord Getrse -
bene ein bürgerlich -sentimentales Eheglück in durchaus übliche«
Formen und den zum Mord Treibenden Verführer ei« he«tie
ebenfalls nicht unübliches Schieberglück finden. Er ruft un »
also zu : Wozu diese närrische Auftegung des Pfandleiher»,
laßt doch die Dinge treiben , ihr ändert doch nichts und über-
Haupt, das Leben ist weder schlecht noch recht , weder gut noch
böse, es i st und mit seinem Sein , diesem Nebeneinander vo«
Glück und Unglück. Schuld und Recht, Tragik und Komik fytfc»
wir uns abzufinden.

Der meisterhafte Bautechniker des Dramas , als der sich
Georg Kaiser schon längst erwiesen hat, bewährt sich auch
hier wieder in det fast mathematisch echten Methode , mit der
er die Einzelbilder aneinanderreiht. In jedem der fün^ Akte
eine Dreiheit von Bildern : der Pfandlciher, das Bürgerhaus
die Schieberbude , so daß immer wieder das Nebeneinander de»
Lebens sinnfällig zur Geltung kommt. Der feste und sicher«
Griff, der sich gleicherweise im Bau der Einzelszenen in ihr«»
Koiistrastik wie in der Gesamtarchliektonik offenbart, zeigt sich
auch in der Sprachkunst . Georg Kaiser ist geborener
Dramatiker ohne jede Neigung zum Lyrischen . So entbehr«
auch seine Sprache alles rein Gefühlsmäßigen und entnimmt
ihre Kräfte dem Begrifflich-Dialektischen . Die Einheit vo«



. Die deutsche Po ' itik werde also auf lange Zeit vor allem
Wirtsckmf «Politik bleiben müssen und der Weg dazu gehe über
Hrn .

'
. Osten . Zunächst ober . muffe die. durch die Ruhrtrise ver -

zögerte Lebensfrage Deutschlands , die Reparatio .iZfc ^ ze , g --
löst wenden . T -. r kommenden französischen Anhört sieht der
Minister mit größter Bes »rgniS entgingen . Zu der gegenwär -
«Mn ^MisiS im Ä^ eitScloh .ikc,n ?f ' Vi .n :vkt der Miai 't :r fil »

Die Arbeiterschaft mache gegenwärtig den Eindruck
ttr WehrÄigkeit , was in, gewiss-en Kreisen ein Mihkbewußt -
lein hervorrufe , das für unser Wirtschiftsls ^ eit MerauZ ver -

hängnisvoll werden könne . Die Ethik därfe aber aus - der
Wo Zswirtschaft nicht aukge

'
chaltet werden , denn nur mit freu ,

digen Arbeitern und mit freudigen Beamten können die not -

weMgen Aufgaben gelöst werden . Das Jahr 1924 werde kein
FriedensjaHr . sondern ein Kampsjahr werden .

. Übcr die tbürinfliichen Angelegenheiten
?,ät da ? Reickskabinett am Montag noch keinen endaü ' tigen
ZZeschlW aefas -t . D e thüringischen Minister , die am Samstag
zu Verhandlungen m >' der Reichsregierung in Berlin aeweut
hqben . sind unmittelbar danach nach Weimar zurückgereist .
Die werden torau - sichtlich heute wiederimn in Berti « ein .
fressen und dann wohl daö Kabinekt endgültig zu der ganzen
Frage Stellung nehmen . ■ ;

Der Verteidiger des verhafteten thüringischen Innen -
Ministers Hermann . Abg . . Dir. Kurt Rosenfeld , hat bei dem
thüringischen Justizministerium über das Verhalten des
HiaatSanwa ts , der das Ermittelungsverfahren leitet , Be -
schwerde geführt . Die .Beschwerde . stützt sich . im wesentlichen

zur Vernehmung der Heeresanwalt Rodermund
zugezogen wurde , der auch wiederholt durch Fragen in die
Vernehmung eingriff . Hierzu habe der Heeresanwalt kein
glicht gehabt , und der StaalSaiiwäl

't latte den Übergriff » cht
dulden dürfen . da das Gesetz eine Mitwirkün « des Seere ? an -
wglts nicht kenne . Die Verhaftung Hermanns sei auch offen »
hchthich auf Veranlassung und unter te .m Druck des Heeres -
« nw

'
alts . erfolgt . u

. .Die Affäre zie5t übrigens weitere Kreise . Durch Ver -
fuguvg des zuständigen Militärbefehlshabers sind die Kreis -
direkteren von Meiningcn und Eifenach wegen Verdachts der
Urkundenfälschung ihres Amtes enthoben woren . Der ,.Re -
gierungsnsseffor " Kunze , der sehr schonend ..nichtfachmän -
nchzber- Assessor" gerannt wurde , war der „ Th . Allg . Ztg .

" zu .
fülge . bis 1921 Schreiber beim Gomeindevqrstand in Meusel -
Antz . Im Oktober löW wurde er -Geheimsekretär des Mini -
sters Hermann . Kunze wurde dann zum Personalreferenten
im W ' üringi ĉhen Ministerium des Innern und damit gleich-
zeitig ' ohne jede Prüfung , die zum höheren Verwaltungsdienst
berechtigte , zum . Regierunasc .fsessor in Beso dunosaruppe 10
ernannt . In dieser Stellung hotte er . kaum 30 Jahre a ' t .
« bev " die Verwendung und Berwerdbarke t der älteren und
Vsmährtcn Beamten und Verwaltung Juristen der höheren
Beri ^aitüngsbehörden Thüringens zu entscheiden . Um einige
seiner Gesinnungsgenossen vor den Gefahren des Beamten -
abbaue » zu sichern , nahm er einjge kleine , aber sehr wesent -
liche' ÄÄdetungen in den Personalakten vor .

^ !! Hnrze Macbricdten
HoefchS Reise nach Berlin . '

IN ausländischen Blättern
MMmAdet worden , das; der deutsche Geschäftsträger in Paris .Mrr Hoefch Mitte dieser Woche in Bertin eintreffen wolle »
IM d6r Reichsregierung ' über die Lage Bericht zu erstatten .
WMrljy ^r zuständiget ' Stelle wird die Möglichkeit einer sol-
KAt ' ZkW und damit wohl auch die Richtigst der erwähn -
t ^

'
Mchricht bestätigt . Mit der Besetzung der deutschen Bot -

Paris soll diese Reise jchach in keinem Zusammen -

Die Einstellungen bei der Regie . HavaS Meldet aus . Düffel -
» orh . dM .bis jetzt die franzosisch -bejgiscke Kisenbahnregie etwa
Li -LLtl . deutsche Eisenbahner eingestellt habe .

Eine neue vepubl konische Partei ist in Berlin in einer aus
dem Reiche besuchten Konferenz gegründet worden . Die Be¬
legung will , wie mitgeteilt wird - .für die Stärkung der repu -
t »likanischen Staatsautorität . für die Wahrung , der sozialen
Rechte ^ aller wirtschaftlich allchängigen Kreise des deutschen
ßvotkesj für die ^ ründ iche Erneuerung des politischen Führer -
tums ^ und für die Ersetzung der gegen .iiärtigen Reichswehr
church eine ' Voöksrvehr kämpfen . Die neue Partei will sich mit
. einer Eigenen LMe am thüringischen Wahlkampf beteiligen .' Per sächsische Ministerpräsident erklärt sich, nach einer Mit -
teilung ' aus der Dresdener Staatskanzlei nicht in der Lage ,der von dem sächsischen sozialdemokratischen Parteitag aufge -
stellten Forderung zum Rücktritt nachzukommen . Die Forde -
ri ' ng sei »»durchführbar . Mit dem Rücktritt des bereits vmn
Landtag vereidigten Ministerpräsidenten sei Sachsen ohne Nr -

dramatischer Struktur und sprachlicher Gestaltung , die der Be -
» xis . 'ist . für Kaisers künstlerische Bewußtheit , kommt zu
deutlichem Ausdruck in der Sterbeszene des ' Pfandleihers : wir
Wen eine Fülle von Bemerkungen idealiftifch -philosophischer
Art Über Menschengeschick und MeNschenpflicht , so daß wir fast
v < für Kaisers eigene Ansichten aufzunehmen geneigt sind ,wenn eben nicht immer wieder das ' Nebeneinander uns zur
Aritik . anhielte , daß auch dieser Idealismus nur ironisch zu
werten ist, wie das ganze Stück als ..Volksstück" überhaupt .
Nnr ' von diesem einheitlichen Gesichtspunkt aus erschließt sich
WVerständnis für Kaiseis Werk .

Hr e m ier enpublikum der Samstagaufführung
jcnd,,thp anscheinend nicht und stand daher zum Schlüsse ziem¬
lich- ratlosV Rur die vorzügliche

'
Darstellung lockte den Beifall ,

^ jrnnoch ist_. zu erwarten , daß eine Reihe von Wiederholungen ,Ä ?em Stücke als Stück wie der ausgezeichneten Einstudierung
bringend zu wünschen ist. auch Allmählich sich die Gunst der
Karlsruher erwerben wird . Sonst wäre weder Aufführung
jwch Stück , sondern das Karlsruher Publikum durchgefallen !
r -, . . Prof . Dr . Karl Holl .

, Vertragsabend von der Trenck - Ulrici .
■ Im großen Rathaussaal setzte Ulrich von der Trenck «

A l i i c. i. das beliebte Mitglied des badischen Landestheaters ,feine mit Beifall aufgenommenen Vortragsabende fort . Er
sam . .diesmal klassisch und . gönnte Deutschlands größtem , pa -
Müschen und zugleich , volkstümlichstem Dichter FriedrichS ch .j .l l e r eine etwa zweistündige Vorlesung . Nicht nur
Schiller , der jugendliche Feuergeist , sondern auch der in echtem
Wd wahrem Pathos , gereifte Klassiker kam zu Wort , so daß

.-der , durch zahlreiche Darbietung von bekannten und weniger'. popplären Gedichten wirksam belebte Portrag den wiederum in
Zahl erschienenen ZuhöterN viel Genuß bereitete . Daß

der ^Künstler wie bei . feinen früheren Dichterabenden so auch
• isfctijch als Meister der Rezitation erwies , fei besonders der -
. Werkt . Anläßlich des . Goethevortrages am Nächsten Sonntäg
.wird auf den unbedingt erzieherischen . Wert , der solchen ein *
F « «MMez , VeranstaltuNge .il innewohnt , nochmals Gelegenheitfein , ausführlicher hinzuweisend H . Sch .

g?erung > so daß entweder d®* Reich für eine verantwortlicheR >.'„ leru » g besorgt fein . oder die Militärbehörde die !)i.egie-
tun « übernehme, , müßte . .. Held habe mit ,ew « Vereidigungvcr '. afsuugsmävigr Puichtcn übernommen . , die durch . e, »en
Par '.eweichluß nicht aufter Kraft gefetzt n-erSen tonnen .

Ein Belksentfcheid in Lübeck. Bu einem gestrigen V . lksent -
scheid. über die Frage , ob der Senat in Lübeck zurücktreten soUe .wurden von 8t 46 .' Ä- ahlberechtigten 73 747 Stimmen ab ^e-
geben . Hiervon entfielen auf Rein ( frk das Verbleiben des
Senats ) 4t 15t . auf Ja ( für den Rücktritt des Senats ) 29 5J8
Stimmen . Nach die,ein Ergebnis wird der Senat Neuwahlen
ausschreiben , die inerhalb 15 Tagen stattfinden müssen . Das
Wahlergebnis stellt eine schwere Niederlage der radikalen Lin -
kcn dar .

Die deutschen Lebensversicherungen in der Schweiz . Um die
Ablösung der deuticyen Ledensverncherungen zugunsten der
schweizerischen Versicherten durchführen zu können , beichäfiigt
sich gegenwärtig eine Expertenkommission mit einen , dt -s -
bezüglichen Entwurf des eidgenössischen Justiz - und Polizei -
departements . Die Bi' tei ' iaung des Bundes wird danack 25
Millionen Franken nicht übersteigen . Die Bundesversammlungwird sich im tommenden Fruhjuyr mit dieser Angelegenheit zu
befassen haben .

Die franzSsifchen EenatSwih ' en . Nach her endgültigen
Wah zufammettstellung sind die Resultate für die 116 zu be¬
setzenden Senatorensitze sollende : Soziali >sten 2, repuAiianische
Sozialisten . Radikale und Radilkalsozialisten 54 . davon 12
neue . LiMvcpublikaner . N , davon 8 neue . Republikaner 13.drivon 6 neue Senatoren . Rechte 11 . alle wiederg : vrh t . Der
Senat wird sich im wesentlichen wie bisher zusammensetzen .Die Parteien werden fo genderuiaßen vertreten fein : 2 So ^ia -
listen . 164 republikanische Sozialisten , Radlkrle und Radikal -
sozialisten , CS Linksrepublikaner , 38 Repub .ikaner . 13 Kon -
fcr^ a ' ive.

Aufhebung des norwegischen Alkoholverbots . Die norwegische
Regierung will nämlich dem Parlament vorschlagen , das in
Norwegen geltende Teilalkoholverbot vollständig aufzuheben ,und man glaubt , daß dieser Vorschlag auch vom Storthingmit großer Mehrheit angenommen werden wird . Das nor -
wegi,che Verbot umfaßte ' nur Branntweine und sogenannte
starke Weine ; leichtere Weine und Biere waren frei . Rücksichten
auf Absatz norwegischer Fische in den Weinländern Frankreich ,
Spanien und Portugal nnd ein riesiger Alkoholschmuggel die -
ten die Hauptanlässe für die beabsichtigte Aufhebung .

Wndiscs?e Illcbersicl)t
Gegei» Schmutz und Schund im Film

Die Filmoberprüfungsftelle Berlin hat auf Antrag des badi -
sehen Ministeriums des Innern und des bayerischen Staats -
Ministeriums des Innern die Zulassung der von der Basta -
Filmgesellschaft hergestellten Fi .me „Das Mädcken aus der
Ackerstraße "

, 1 . Teit und „Wie das Mädchen aus der Acker-
straße seine Heimat fand "

(3 . Teil des GesamtfilmS ) mit Rück-
ficht auf die entsittlichende . Wirkung der Filme widerrufen . Da -
gegen wurtze der Antrag auf Widerruf der Zulafsung des 2.
Teils abgewiesen . Da jedoch die Filme bereits seit einiger Zeit
aus dem Verkehr gezogen sind, ist eine weitere Vorführung des
2 . Teiles voraussichtlich nicht zu erwarten .

Aus dem besetzten badische» Gebiet
DZ . Osfenburg , 7 . Jan . Wegen ihrer Wiitwirkung im Für -

sorgeausjchnß der Ruhrhilfe oder sonstiger ähnlicher Tätigkeit
waren seinerzeit verschiedene hier ansässige Personen ausge¬
wiesen worden , die nach Gengenbach übersiedeln mußten . Ihnen
ist jetzt wieder die Einreise nach Ossenbur -i gestattet woroen .
darunter auch den Stadträten Winter und Ziegelmaier , Blech -
nermeister Burg und Kunstschlosser Müller . Die Familien wer -
den im Laufe der Woche nach,olgen . Die beschlagnahmten
Wohnungen sollen zurückgegeben werden . Wie man hört , soll
auch die Mehrzahl der früheren Schutzleute , die im März vor .
Jahres ausgewiesen wurden nach Offenburg zurückkehren . Nicht
allen wird , diese Rückkehr gestattet werden , immerhin rechnet
man aher mit der Zurücknahme von 18 Ausweisungen . Mitte
des Monats dürfte das Bezirksamt seine Tätigkeit hier wieder
aufnehmen . Die Ernennung des neuen Amtsvorstandes in der
Person des Amtmanns Engler aus Baden -Baden war bereits
berichtet worden . Dieser war bereits früher in Offenburg als
Referendar beschäftigt . Die unteren Räume des Bezirksamtes
sollen ihrem früheren Zwecke wieder zurückgegeben werden ,
während in den oberen Räumen die Kommandantur verbleibt .
Inwieweit die ausgewiesenen früheren Beamten des Bezirks -
amtes zurückkehren können , ist noch nicht bekannt .

kommunale « nndsckau

Karlsruher BürgerausschuZ
Der Karlsruher Bürgerauöschuß beschäftigte sich in seiner

Sitzung am Monrag mit einer Reihe voa B iufrage « .
Zunächst gen«'Migte er , daß die -besonderen Gebühren für Stra -

ß . wreinigung , Müllabfuhr , Abertgrubenentleerung und Kana ' -
benützung in Fortfall kommen sollen und , daß dafür eine ent .
sprechende Erhöhung der Umlage « erfolgen soll . Daraus
werde , wie Bürgermeister Schneider mitteilte , eine Verein -
fachung des Verwaltungsapparats und Ersparnis, « erwartet .
Auf Ausführungen der Stadtv . Wildt ( Ztr .) uiid Fr »mmer
( Vp .), die sich auch mit den Gaspreisen , beschäftigte «, erklärte
Oberbürgermeister Dr . Ämter , daß da ! Gas .verk zurzeit »pit
der Hand in de« Mund lebe. Man hirbe die Kohlenvorräte
nicht ergänzen können , weil in den letzten Monaten zu geringe
Gas » ' und Strompreise erhoben wurden . Mitte Juni hatten
wir einen Vorrat von 9000 Tonnen , wovon 6000 bezahlt
waren ; Diese sind in der Zeit der Inflation geopfert worden ,
als die Geldentwertung oft 20 biz 50 Prozent im Tag aus -
machte . - Zeitweise habe die Slavt das Gas zu 1 Pfg . ver -
kauft . Bei Fortsetzung dieser Politik hätte das Gaswerk still -
gelegt werden müssen . Diese schvierige Periode sei nun vor -
bei und es sei gelungen , die Werke gesund zu erhalten . Im
JsnMr ncch .werde der Versammlung ein Goldvorschlag und i«
Februar Borschläge auf Neufestsetzung der Gebührenordnwn «
vorgelegt werden . Der Bürgerausschutz werde also sein Rech«
wicdererhalten , die Gebühren festzusetzen . Der gegenwärtige
Modus mußte eingeführt werden , da man in der Jnflations -
zeit fönst täglich hätte zusammentreten müssen .

«Es wurde sodann eine große Reihe Grundstückserwerbungen
und Übertragungen genehmigt . Defrei erklärte auf Ausfüh¬
rungen des Cta 'div . Deines (Bp . ) , Bürgermeister Schneider »
daß die Blohnstraße so tief gelegt werden mußte , weil andern -
falls für das LandichastMid in der A/iniederünz schwerer
Schaden enlstanden . wäre . Das Tal hittc mit einem hohen
Damm in zwei Teile zerschnitten werden missen . -

Auch der Berkaus von Gr iinde a« der SchwarjttwJt ». und
K osestratze wurde genehmigt . Ursprünglich war infolge der
günstigen Lage die dreistöckige, geschlossene Bebauung vorge¬

sehen . Die Grundstücke sind ein Teil des durch das Beierlhet »
merWä . dchen, Neue Bahnhofstraße und die ReichZ t̂raze ei« ,
geschlossenen , für die zukünftige Entwicklung der Sta ^ t HZÄ«
bedeutungsvollen Baugebietes , d -ssei» Möglichst weitgehend «
Nützung durch enge Bci 'oaüunq von Haus aus durchaus *n»
P atze erscheint . Der Stadlrat hat sich, wie es in du Vorlage
heißt , zur Freigabe des von Ki >se- , 'sadsn > , Sh i .̂ lsr - un )
Schtrarz -walcstraßs eingesch ossenen Teiles dieses Gebiet ?« sürdie L'/üflccki -e ofscne Bel ^luung nur nach sehr eingehendenund wiederholten Beratungen der Bauko .n nis-

'ion entscheiden .
Maßgebend dafür '.var in erster Linie die Talj .iHe , dti^ nach
Lage der derzeitigen Verhältnisse auf de :n> B îumarkt eine sehr
ströme Nachfrage nach günstig gelegenen Billenbaugiun ^'tScken
besteht , so che Baugrundstücke aber in nur gerin -.p« Zahl vor¬
handen , aus privater Hand z . Z : . ü'&erlj .rj ^t nicht z , echiltcn
lsind und daß im Geg -nsatz Mys das anlazesuheide Privat¬
kapital weder heute noch wohl auch in de .i näh

'te .i Jihren
«sich dem Bau von >neh ?itöckigen Mieth iusern kaum

'
wird zu -

wenden wollen . Bürgermeister Sh »eider erklärte , daz der
Drang zum Bau von Einfa nilienhä ^sern . viel stärker sei. alS
der zum Bau von mehvjtöckigen Häusern . Wenn ma :i be¬
denke . l« .ß Bauplätze heute nur noch ein Dnttel des Friedens -
Preises kosten, so müsse man den Preis von 20 M . für deq
Quadratmeter als angemessen bezeichnen . Die Stadt dürfedie . Preise nicht treiben ; sie wolle die Biulut förzer î. —
In der Aussprache , in der sich eine Reihe von Rednern be-
teiligte , wurde darauf h: nge.viesen . fetz mchr

'
totize Häuser

rentabler seien . Auch wurde die Vorlegung eines Generali
betauungsplanes verlangt . In der Säditadt seien sehr viele
Fehler gnnacht .worden . Bürgermeister Shreider sagte zu »
daß die Bauklassen « inteilung überprüft werden solle.

Ein Geländetausch mit der Reichsbahndirekl '.on wurde mit
45 gegen 28 Stimmen genehmigt . Die Stadt üder ^äzt von
einem Grundstück an der Neuen Bahnhofstraße ein Teiljlück
von rund 3117 Quadratmetern an der RnhsoahifiskuZ und
erhä t dagegen

" 4115 Quadratmeter Brup a>̂ an . der Post --
straße . Die Reichseifer .bahn berichtigt , auf dem städtischen
Gelände an d 'r Neuen Bahnhofstratzz F.vifchen dem Reichshof
und dein Haus Bencke-Zschache ( Ecke Schn >etzlersi?aze ) 12 Woh¬
nungen in einheitlichen Sloäwer !kshäusern (vierstöckig) zu er -
stellen . Die Straißensassaden in der Architektur den schon be-
stehenden beid ' n Eckhäusern angepaßt . Mit dem Bau eine »
an den Reichs Hof anschließenden Hauses ist bereits beginnen .
Die weiter zu erstellenden Häuser sollen i n Wirtschaftsjahr
1C24 in Angriff genommen werden . Durch diesen Tausch er -
langt die Ctadt ein um urvzefrhr 9) 3 Quadratmeter grÄzereS ,
etwa gleichwertiges Baugelände . Daneben ist von Bedeutungj
daß das der Bahn zu üierreignende Gelä .rd : i .i der nächsten
Zeit mit Wohlchäu ) ern überbaut und dadurch AroeitS - und
Wohngelegenheit geschaffen wird .

Namens des geschäftsleitenden Vorstandes der Stadwerord »
neten bezeichnete Stadlv . Lang (D . V?.> den Tausch als nicht
günstig . Der Stadtverordstetenvorstand lehne die Vorlage ab .
Bürgermeister Schneider bemerkt auf eine Anfrage , es fei mit
dem Bau begonnen worden und der Stadtrat Werde die Ber -
antwortüng tragen . Der Oberbürgermeister teilte mit , dah der
Stadlrat mit dem Inhalt des Antrags einig gehe und seiner -
seits eine entsprechende Auflage machen werde .

Theaterforgen i« Freiburg i. Br . In mehreren Sitzungen
städtischer Kollegien sind über die Notwendigkeit des Theater »
betriebeS und seine Erfordernisse Ausführungen gemacht tror -
den , die dxn Freiburger Perkehrsderein veranlaßt haben , da -
gegen Stellung zu nehmend Der Verkchrsverein verlangt näm ?
lich die Anpassung des Theaterbetriebes an die Bedürfnisse dez
Fremdenverkehrs , der für/Freiburg von großer Bedeutung \ i \.
Es wird verwiesen auf die großzügige Fremdenpolitik , die zahl ?
reiche andere Städte in gleicher Lage " betreiben , so z . B . Wies «
baden . München , Berlin , Dresden . Frankfurt a . M .. Köln ,
Kassel usw . In diesen Städten ist est möglich gewesen , den
Theaterbetrieb zum Nutzen des Fremdenverkehrs auszubauen ,' was wiederum auf die Finanzen der betreffende, ; Städte nicht
ungünstig eingewirkt hatte . . Der V^rkehrsverem hält es für
feine Pflicht , dafür einzutreten , daß die im Freiburger S ' fldt »
theater angelegte - Kapitalreserve nach bester Möglichkeit nutzbar
gemacht werde . Es > haiV^Je sich hierbei nicht um eine Partei -
angeleqenheit , sondern um eine Frage , die die ganze städtisch?
Bevölkerung angehe .

Aus der Tandeskauptstadt
LandeStheater . Das naturalistische Trauerspiel . Fräuleiil

Julie "Hon August Strindberg . d .,z zusammen mit dessen
Drama «iSamun, " am Mitt ».v » h. den 9 . Januar in den ..Ka n-
merfpielen des Künstlerhauses "

zur hissizen Erstaufführung
gelangt , behandelt ein Motiv , das nach des Dichters eigenen
Worten außerhalb der Parteikämpfe des Tages liegt , dr ja
dem Problem vom sozialen Steigen und Fallen , vom Höheren
und Niedrigerem . Besserem und Schlechteren , Mann und Weib ,
bleibende Geltung zukäme . Bei Gelegenheit dies- r Aussüh -
rung darf an die theatergeschichtlich nicht unwichtige Tatsache
erinnert werden , daß August Strindber -z gerade in seinein
S ! achwort zu „ Fräulein Julie " als Erster die eindringliche
Forderung des Kammerspielth ^ iters aufstellte , daH ist «zu -
erst und vor allem eine kleine Bühne und einen kleinen
Zuschauerraum ", dazu die Verwendung scharfer Seitenbekeuch -
tung an Stelle der ungeeigneten Fußrampe und vollständige
Verdunkelung des Zuschauerraums . Diesen seinen Lieblings »
gedanken konnte der Dichter selbst dann in seinem eigenen
Stockholmer Kammerspieltheater veavirklihen . In . Fräu -
lein Jnl,e " wirken Fräulein Clement . Fräulein Noormav u «A
Herr Dahlen mit . Das Drama ^Samuin " wird von Fränleitt
Möller und den Herren Baumbach und Bürkner dargestellt . —
Die Spielleitung der beiden Werke hat Herr Baumvach . -^ >
Die Vorstellung beginnt um halb acht Uhr.

# Kolosseum . Die Kölner Komiker Carl Schmitz und Jos !
Weißweiler mit ihrer Gesellschaft erfteuen allabendlich mit
ihren urwüchsigen Schwänken das erschienene Publikum anfO
beste . Zur Zeit geht der Schwank in 2 Akten von Carl Schmitz :
Die beiden Bimmelmann über die Bretter . Eine Kette von
Verwechselungen birgt , das Stück in sich, nicht weniger als drei
Bimmelmann treten auf . Zum Schlüsse löst sich natürlich
alles in Wohlgefallen auf . Die Damen Mari ^ Schmitz , Grete
Woerner , Adele Weißweiler und Helene Deter , als auch die
Herren Karl Schmitz , Jos . Weißweiler , die beiden Schwere »
nöter Heinz Roßkothen , Erich Hauptmann . Paul Hansel setze«
ihr bestes ein . um dem Schwank einen guten Erfolg zu sichern .
Das zweite Stück aus vergangenen Tagen in 2 Akten vq»
Carl Schmitz „Herbstmanöver " reiht sich dem ersten recht an
die ' Seite . Leutnant Curt Schmettinger (Erich Hauptmann )
mit seinem Burschen Kaunstiebel (Carl Schmitz » kamen in da»
Quartier von Hermann Krüger ( Jos . Weißweiler ) , dort fin¬
den sie Weiblichkeit in dessen Tochter Gretchen »Adele Weiß »
« eiler >, Fulda , 5tri gers Schwester (Helene Deter ) . und « cm
Dienstmädchen iMaria Schmitz ), vor . Die ganze Handlung Ist
eine lüstige Posse . Das Publikum bedachte die ausübenden
Kräfte mit verdientem Beifall . Die Pausen füllte die Ka »
velle unter Leitung von Kapellmeister Schotte aufs beste an »,



Ikurze Hacforicbten aus Vaden
Bruchsal . 7 . Jan . In der prachtvollen PeterSkirch«. der wür-

digen Ruhestätte der letzten Fürstbischöfe vo ., Speier. wur»e
am letzten Sonntag auf BeraniaMng des Vereins «Uadische
Heimat " eine Gedenktafel für Wilderich von Waidersdorf
(t 1810 im Bruchsaler Schloß) , den letzten Träger der fürst-
bischöflichen Würde , der Oifentlichleit übergeben . Dekan
Weiterer hielt die eindrucksvolle Gedächtnisrede auf den als
Priester und Mensch gleich bedeutungsvollen Kirchensiirsten .
Der Kirchenchor der Peterskirche verschönte die Feier durch die
beseelte und tonschöne Wiedergabe einer erlesenen Folge kirch¬
licher Gesänge älterer und moderner Meister . Staatspräsident
Köhler wohnte der schlichten und eindringlichen Feier an.

Waldshut, 7 . Fan . Die Säckinger September- Unruh «« stan-
den jetzt vor der Strafkammer Waldshut zur Verhandlung.
Wegen Aufruhrs und Beamtennötigung mußten sich fünf Per-
sonen verantworten. Die Angeklagten waren an dem Marsch
auf das Hauptzollamt beteiligt, wo sie von den Zollbeamten
unter Androhung v»n Gewalt Waffen verlangt hatten . Das
Gericht sprach Gefän« niSstrafe « von 9 Monaten bis herab zu
4 Monaten aus . Ähnliche Strafen erhielten weiter « fünf
Angeklagte , die am 17. September in Säckingen einen Reichs -
Wehrsoldaten auf Sem Bahnhof verfolgt, mit Gewalt aus dem
Zuge herausgeholt und ihm das Seitengewehr abgenommen
hatten .

Lubwigshafe» a. Rh , 7. Jan . Wie die Handlskammer
Ludwigshafen mitteilt, gibt sie nach längeren Verhandlungen
«un ein wertbestZndigrS N » »rld heraus, das unter der Kin»
trolle einer Kommißsion stsht . in der alle pfä zischen Wirt-
jchaftskreife vertreten sind . Die Einheit dieses GeÜ»eS. ein
amerikanischer Dollar , trägt den Namen „PfAzischer Handels¬
kammer-Dollar "

. Die Deckung in amerikanischen Dollars ist
bei der Allgemeinen Pfälzischen Ban5.?esellschaft hinterlegt, die
ihrerseits die Dsllarbeträge bei einer hecvorrag:nd:n Neu-
Yorker Bank hinterlegt hat . Die Interalliierte Kommission
garantiert die Deckung des Geldes. Die neu ausgegebenen
Rotgeldscheine verlieren ihre Um 'aufsfähigkeit am IS . Fe-
ibruar ds . IS . , jedoch Tann diese Frist von der Rheinlaudksm»
Mission verlängert werden.

Verschiedenes .
Der strenge Winter

Auf die starken Schneefälle in der vergangenen Woche , die
den Verkehr nahezu lähmten, ist jetzt in ganz Oberschrsie »
«ine aufterord ?ntliche Kälte gefolgt. Das Thermometer zeigte
bis 23 Grad Celsius unter 0. Die Temperatur stieg bis Mit -
tag Nur um 8 Grad . Durch diesen heftigen Frost und die
dadurch eingetretene Bereisung der Schneemassen ist der Ver-
kehr sowohl im deutschen als auch im polnischen Jndustriege -
biet sehr gehemmt .

Die Kälte bat . wie aus Venedig gemeldet wird , «inen so
außerordentlich hohen Grad erreicht , daß ein Teil der Lagune«
»on Venedig zugefroren ist . Die Arbeiter , die in Cainpo alto
wohnen und sonst mit einem Dampfer zu ihrer Arbeitsstätte
fahren müssen, können jetzt den Weg bedeutend abkürzen , in-
dem sie über die zugefrorenen Lagunen zu Fuß gehen. Auch
die Kanäle auf dem Lido halben eine dicke Eiskruste angesetzt.

Jnven urausverkäufe.
Der billige Warenverkauf , der in den Berliner Warenhäu -

fern und den großen Spezialgeschäften einsetzte , gibt, wie das
J3 . T .

" berichtet, den Verkehrsstraßen ein g,nz besonderes
Gepräge , man drängt einander in die Eingangspforten und
vor den Schaufenstern , wo die verbilligten Preise Freude und
Kaufentschluß bewirken , bei allen denen , die manchen Wunsch
Äscher hccken zurückstellen müssen (wobei allerdings Hinzuge»
setzt sein mag, daß die Zahl der nur Kauflustigen , die d :r
Kauffähigen wohl überwog ) . Man rundet nicht mehr i^ach
oben groHzügqg ab ( es kam auf eine Null mehr in manchen
Geschäften schon nicht mehr an) , sondern man ist, im Gegen-
teil, vielfach wieder zu der früheren Gewohnheit zurückgekehrt ,
fünf Pfennig « an der nä .Gten vollen Mark fehlen zu lassen,
also es gibt wieder Dinge für 1,öö M . un >d 2,95 M . usw . Und
vor allem kann man auch wieder für wenige Pfennige etwas
kaufen , beispielsweise Taschentüher für 18 Pfennige , S »cken
für 3V Pfennige , Blusen für 2,SV M . , Hausschuhe für 1,50 M.
Sommerkleider für 8 M , Seidenstoffe , wollene und banrn -
wollene Gewebe für einen erfreulich niedrigen Preis . Auch
>Gchuhe , Linderkleider , Herrenkonfektion , Kostüme und Gesell-
fchaftskleider für Damen sind mit verhältnismäßig geringen
Beträgen ausgezeichnet. Auch Gardine «, Teppich «, Leder»
waren werden preiswert angeboten und nach dem gestrigen
lebhaften Auftakt läßt sich wohl schließen , daß die Käufer von

gebotenen Möglichkeiten nach Keäften Gebrauch machen
werden . In den großen Warenhäusern war das Geschäft von
Anfang an befriedigend . Die Umsätze waren natürlich in den
einzelnen Abteilungen verschieden ; im ganzen kann aber ze-
sa>ft werden , bedeutend größer als sonst , wobei sich das Pübli -
tum in erster Linie für die Angebote von billigeren Artikeln
empfänglich zeigte. Ahnlich waren die Beobachtungen in den

Spezialgeschäft«», zun» Tett sogar n»ch günstiger. S ? hatt«
z . B . ein grotzes Herrengart >erobegeschäft einen «ußergewöhn -
lich große « Verkehr von früh bis abend» und dementsprechend
auch «inen stavken Umsatz. Ganz dasselbe ist van _Schuhge¬
schäften zu Berichten, die hier un> da ihre nicht Aber »
mäßig hochgeft>annten Ewvartungen erheblich übertroffen
sahen . Auch die Wäschegeschäfte, die Häuser für Dam n-
gaodericke und viele kleinere Spezialgeschäft« der Bekleiounzs-
branche aller Art zeigten ziemlich belebte « bis sehr starten
Verlkehr.

Da» Grab des Phara».
Aus London meldet die . Franks . Ztg .". daß dort der erste

ausführlich « Bericht über die LHsnung der inneren Kammer im
Grab Tutankhamens eintraf, welch: seit über 30JO Jahren un¬
berührt ist und historische Schätze von unermeßlichem Wert
enthält. Inmitten von vier ineinander gestellten goldenen
Schreinen« deren schwergoldene Türen reich geziert, mit Reliefs
versehen und durch Ebenholz .Ouerriegel gesch ossen find , erhebt
sich der Sarkophag aus rosa Marmor, überaus kostbar und
reich geschnitzt. Die unversehrten Siegel werden geöffnet und
nach den wissenschaftlichen Feststellungen die Mumie im Sarko-
phag gelassen werden .

Dande ! und MUrtsckakt
Berliner Devisennotierungen

in Millionen Mark.
8. Januar 7 . Januar

SrW »tfef
1 625 925 1634 075' 1 1625 925 16H4 075'»

758 100 761900 758 1« ) 761 900
189 r>25 19" 475 18!» 525 190 475

18 254 250 18 345 75 • 18 254 250 18345 750"
4 189 500 4 210 500 'i 4 189 500 4 210 500 "

216458 217 542 217 455 218 545
758 100 761900 758100 761900
128 178 12S 8:'2 128 178 12» 822. 61 845 62 155 j 61845 62155

Amsterdam .
Kopenhagen
Italien . .
London . .
Newyork . .
Paris . . .
Schweiz . .
Prag . . .
Wien . . .

D« kl««« Ziffer b«d«ute» die jjuteUiuig n> Prozent
Reichsbankausweis . Der Ausweis der Reichsbank vom 7. Ja-

nuar läßt die weitere Übernahme des RentenmarkgeschäfteS
durch das Zentralnoteninstitut erkennen . Der kommissions-
weise Austausch von Rentenmark in Papiermark für Rechnungdes Reiches wurde fortgesetzt und ein Erlös von 37 , 1 Trillionen
Mark auf die Schatzanweisungs .chuld des Reiches Abgeschrieben ,die damit auf 59,7 Trillionen Mark zurückging. Diesem Rück-
gang steht eine Zunahme der Privatpapiermarkkrcdite gegen-
über . Der Wechselbestand stieg um 56,9 auf 394,2, die Lom¬
bardförderungen um 16,2 auf 23,2 Trillionen M«n°k. Der
Bantnotenumlauf zeigte zum ersten Male s«it langer Zeit eine
Abnahme, nämlich um 10,3 auf 390 Trillionen Mark. Im Gold-
bestand trat in der Gesamthöhe noch keine Änderung ein.

Rückstrom der Schweizer Franken . Ein großer Teil der in
Deutschland aufgestapelten Schiveizer Bankncten , deren Betragauf mehrere Hundert Millionen Franken geschätzt wird , fließt letzt,wie aus Zürich gemeldet wi^d . durch d->n Ŝ ' mfcenvtrlefir aus
Deutschland und durch Barsendungen zum Zwecke von Waren »
kLufen wieder in die Schir<" z zucu<f . Man befürchtet aus die»
ser Vermehrung des Notenumlaufes eine ungünstige Wirkungauf die Preisgestaltung in der Schweiz.

Staatsanzeiger
Die Verleihung von Ehrenzeichen an Mitglieder der freiwilli-

gen Feuerwehren.
An die Bezirksämter :

Die Ehrenzeichen und Ehrenurkunden für Mitglieder der frei¬
willigen Feuerwehren wurden bisher auf den 21 . März jedenJahres als dem Jahrestag der Annahme der Badischen Ver-
fassung durch die Nationalversammlung verliehen . Das Staats¬
ministerium hat mit Erlaß vom 29 . Dezember 1923 Nr . 18350
angeordnet , daß in Zukunft die Verleihung der Ebrenzeichenund Ehrenurkunden an Mitglieder der freiwilligen Feuerweh -
ren am Reichsverfassungstag. 11 . August, erfolgen soll.Die Anträge der Bezirksämter sind auf den 1 . Juni jede «
Jahres unter Benützung der vorgeschriebenen Fragebogen , die
von den Bezirksämtern herzustellen find, hierher vorzulegen.

Karlsruhe , den 7. Januar 1924.
Der Minister des Innern :

I . V. : Leers .

Der Stadt Baden - Baden wurde die Genehmigung erteil ^
wertbeständige Schuldverschreibungen auf den Inhaber bis
zum Gesamtbetrag von 1512 000 Goltmark sowie die zugehört»
gen Zinsscheine auf den Inhaber auszugeben .

Karlsruhe , den 5. Januar 1924.
Der Minister des Innern :

I . V . : Leers .

I Der Ortkkh » ôrtsüblicher Tagesentgelt gewöhnlicher Ta»
orbeiter ) wird gemäß §S 149 ff R V .O- mit Wirkung vom
1. Januar 1024 an festgesetzt wie folgt:

Bezirk deS Ver
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oder der
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Beiträge und Leistungen , die sich auf die Ortslöhne gründen »
sind bei Bezahlung in Papiermark nach dem amtlichen Berlin«
MittelkurS des Dollars umzurechmn .

Mannheim , den 2 . Januar 1924 .
Bad . Lderversicher «,igsamt.

gdersoilellcr Zeil
Ernennungen, Versetzungen , Zuruhesetzungm usw.

der planmäßige« Beamte»
Au » de« Bereich deS Ministeriums deS Inner «

Zuruhegesetzt :
Bezirksarzt. Medizinalrat L>r HanS Eckert in Watdkirch uatz

Bezirtstterarzt, Veterinarrat l) r. Vaettz in Heidelberg .
Justizministerium

In den Ruhestand übergetreten :
Oberaufseherin Elisabeth Eiser bei der LandeSftrafanstatt

Bruchsal.
Ministerium deS Kultus uud Unterrichts .

Znruhegesetzt :
Hauplehrer Karl Hasfner in Dauüenzell, Amts Mosbach, au^

Ansuchen .
Ministerium der Fiuauze « .

In den dauernde « Ruhestand versetzt:
Mendt Heinrich, Forstmeister in Weinheim . Schmieder Josef,

Buuoberinspeltor in Heidelberg, Schilling Adalbert . Bcmvber»
sekretär in Karlsruhe , Nold Hugo, Kanzleiassistent in Kart »»
ruhe , Kraymann Heinrich, Flnanzasststent in Karlsruh «,
Schmitt Peter , Ministerialamtsgehilfe in Karlsruhe .

I « den einstweilige» Ruhestand versetzt:
Hemberger Hermann, Baurat in Bruchsal , Baumann Fried-

rich , Regierungsbaumeister in Freiburg , Honrggxr Luowig,
Domänenrat in Mannheim ; die Forstmeister : Thoma Alber»
in Wiesloch , Krieger Otto in Renchen , Rem Friedrich in
Odenheim, Frank Paul in Uhlingen. Freiherr von Rink Georg
in Walldürn und Woll Rudolf in Philippsburg , Bihn Albert,
Bauinspektor in Wertheim , Wiildi« Adolf. Finanzinspektor t»
Konstanz, Heckmann Franz , Fnanzinspektor in Bruchsal, Unseit
Gustav, Garteninspektor in Schwetzingen. Mayer Karl , Finanz »
obersekretär in Karlsruhe . Hottmann Heinrich, Baujekrctär u
Freiburg , Reumeister Heinrich, Verwaltungssekretär in Bruch»
sal, Herrmann August, Finanzsekretär in Baden ; die Finanz »
assistenten: Kunz Emil in Karlsruhe , Schaufler Gustav tu
Freiburg . Gebhard Konrad in Karlsruhe und Müller Wilhelm,
in Bruchsal ; die Förster : Ratzel Karl Friedrich in Linkenheim .
Wasmer Albert , in Blasiwald, Schroff Josef in Kaltbronn,
Lindermer Karl l, in Sitzenkirch, Brenner Ludwig in Weis»
weil, Keßler Philipp in Tiefenbach, Schmiegt« Johann m
Wehr und Roteisen Philipp in Hambrücken; die Oderforst-
warte : Baier Gustav , in Schellbronn, Kratt Karl in Emmen -
dingen. Warter Johann Georg in Reichenbach und Grotz
Trudpert in Untermünstertal . Almstedt Harr »,. Gartenmeister
in Heidelberg , Giese Albert , Güteraufseher in Scöckenhof.

Badisches Landestheater .
Dienstag , 8. Jan . 7 d g . 9 ' /, Uhr . Sp . 14 .20 M.
• Abonn . F ll . Th .-Gem . B .V .B . Nr . 7401 - 7800

und II . Sondergruppe .
Nebeneinander -

Badtsches Landestheater .
Mittwoch , 9. Jan . 7—10 Uhr . Sp . I 5 .00 M.

Abonn . B 10. Th -Gem . B. V . B . Nr . 6701 - 7100.
Uiidtne .

KammerspieSe im Künstlerhaus
Mittwoch, !» Jan . 7 ' /, - »»/,Uhr . Saal4 .50,3.50,2.50,2 .00

Strindberg - Abend .
Zum ersten Male :

Fräulein Julie . Ein naturalistisches Trauerspiel .
Vorher : Samum .

Drama in einem Akt .

Achtung ! Nur 12 Goldmark fr .
(Nachn hmc oder Vorkasse )

i 'fti 3 Mixjnmwclitifti esi MücMitiw

Inhalt. .. . „ _ !*/• Liter
Metallindustrie H. Seuthe

Holthausen b « Pleitenberg D .9
(3000 qm Kabrikr urae .^Unitausthjedetzeit. Ins»erat beifügen.

Vollziig des neuen FWrgeMes U Eeineinde -

imi> KorpeGllstsbeaMe .
An die AnstellnngSgemeinden »

Wir ersnchen um baldige Vorlage der Anmeldungen
für die velsicherungsoflichtig gewordenen Personen, so-
weit dies noch nicht geschehen. Eine Nevanmeldung
von Bürgermeistern , Beamten und Angestellten , die
am 30. September 1923 bereits Pflicht - oder freiwil¬
lige Mitglieder der Fürsorgekafle waren, ist nicht er.
forderlich. Bei bisl,crigen freiwillige « Mitgliedern,
insbesondere bei Bürgermeistern , die auf I . Oktober
1323 versicherungspflichtig wurden , genügt eine kurze
Anzeige , daß nunmehr Versicherungspflicht einge-
treten ist . U998

Die bisherigen und die neuen Pflichtmitglieder tön -
nen nach § 5v F . -G . bis spätestens l . April 1 »24 An¬
träge auf Einrechnung vorgesetzlicher Dienstzeiten
stellen ; für die bisherigen ist jetoch ein Antrag nicht
mehr zulässig, wenn der Bersicherungsfall bereits ein -
getreten ist. Die Höhe der Rackzablung gemäß § 15
Avsatz 2 und § 59 Abs. 4 F .-G. für die Einrechnung
früherer und vorgesetzlicher Dienstzeiten wird im Hin-
blick auf die seit Erlaffung des neuen FürsorgegesetzeS
eingetreteneGeldentwertungvoraussichtlich neu geregelt .

Die Vorlage von Eintommenserklärungen bei der
Änderung der festen Bezüge, die früher zum Zwecke
der Neufestsetzung der Einkommensanfchläge vor >e-
schrieben war . ist nicht mehr notwendig. Wegen der
allgemeinen Neufestsetzung der Einkommensanschläge
geinätz § 62 Abs. 1 A -G folgt besondere Verfügung.

Karlsruhe , den 7 . Januar 1924 .
Bcrwaltuugerat der Badische » fürsorgekafle

für Gemeinde , und « örperschaftsveamte .

Betreffend i

Wir machen die Herren Bürgermeister darauf auf-
merksam, daß die süddeutschen Jäger lauch viele Fischer)
durchwegs nur den „Deutschen Jäger " München lesen .
Hunderttausende von Lesern in Stadt und Land .
Jagd- und Fischereiverpachtungen gehören darum in
erster Linie in diese Zeitschrift . (46 . Jahrg .) Anschrift :
Verlag «Der Deut 'che Jäger ", München , Briennerstr. 9 .

Leistungsfähige Wurstfabrik
sucht für Karlsruhe erstklassigen

Vertreter
welcher bei den Feinkostgeschäften :c. bestens ein-

geführt ist . D . I0
DaraJilDUi SroWächtmi & SSuritfabrif E. m. b. H.

Fuchs & Pauiy .

den . Die Bewerbungen
sind schriftlich, verschlossen
und mit entsprechender
Aufschrift versehen, einzu-
reichen beim

Gemeinden » Mosbach.

Infolge Erkrankung des
bisherigen Inhabers ist die
Stelle des D7 .2 .1

BliWMlstm
ber 6tabt losbatfi

neu zu besetzen. Geeignete

Bewerber , d ;e Erfahrung
in der Badischen Gemeinde-
Verwaltung besitzen, wollen
sich unter Beifügung eines
Lebenslaufs u »d von Zeug -
nissen, sowie unter Angabe
von Referenzen bis späte-
stens 20. Januar 1924 mel-

Junge gebildete Dame
23 Jahre alt, evang. . au»
erste» Gesellschaftskreisen .
iuchteinenLebensgefährten.
Es kommt nur ein pebil-
deter Sbtrc aus ebenfalls
ersten Kreisen in Betracht
und zwar nicht mU ?r2tt-28
Jahren. Gest . Zuschriften
wolle man unter genauer
Angabe der Persönlichkeit
mit einem Lichtbild ver-
sehen, das natürlich sofort
zurückgeht , an das Kontor
der Karlsruher Zeitung
unter D . 8 richten.

« Mannheim
O. 6. 6.
PUoken 9 .47

I

— Femspr . 5505
n . Maier & Ca, Q . m. b.H

Druck G. Braun, Karlsruhe.
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